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Nr. 237 .

Parteitag der
Fortschrittlichen Bolkspartei .

Oe. Mannheim , 7 . Okt.
Nach den gestrigen ' Verhandlungen des Parteitags fand

eine glänzend verlaufene öffentliche Verfammlung
mit Meiner , Müller -Meiningen, Haußmann und Naumann
als Rednern statt, woran fich später das von 500 Per¬
sonen besuchte Festessen anschloß, das durch Reden von Funck,
», Schulze-Gävernitz, Cassel und Nebelung-Nordhausen ge¬
würzt wurde . — Heute früh trat der Parteitag sofort in die
Beratung der

Fraueufrage
ein . Abg . Mommsen als erster Referent gab einen ge¬
schichtlichen Ueberblick über die Stellungnahme der Partei
zum Frauenstimmrecht und erklärte, es sei die Stellung in
der Partei noch nicht einheitlich , es gäbe Freunde, die die
Ausnahme jener Forderung als unvereinbar mit ihren Grund¬
sätzen erachteten und sie für ihre Person nicht anerkennen
würden . Es müsse aber vermieden werden , daß Teile des
Programms von Anhängern der Partei nicht mitgemacht
weiden könnten . Ohne die Bedeutung der Frage verkennen
zu wollen , so gäbe es doch heute sehr viel schwierigere Fra¬
gen zu lösen ; und es sei falsch, jetzt hurch das Hineintragen
von Zwiespalt die Stoßkraft der Partei zu schwächen . Aus-
drücllich sollte hervorgehoben werden , daß jeder Anhänger
der Partei berechtigt sei , die Frauenfrage über die Linie
hinaus zu verfolgen , vre das Parteiprogramm zunächst gezo¬
gen habe . Ter geschästssührende Ausschuß wolle ein Fest¬
legen der Partei vermeiden . Redner habe seine persönliche
Meinung zurnckgestellt im Interesse der Gesamtpartei. Hel¬
sen Sie uns die Männerrechte dnrchzusühren , so wird sich
die Frage des Frauenstimmrechts ganz von selbst lösen !
Hm Namen des geschäftssührenden Ausschusses legte Mvmm-
jen solgende Resolution vor :

„Ter Parteitag sieht zurzeit von einer Abänder¬
ung des Absatzes VIII des Parteiprogramms betreffend
die Rechte der Frauen mit Rücksicht auf die in der Partei
bestehenden Meinungsverschiedenheitenab, erkennt aber das
Recht eines jeden Parteigenossen an, seiner¬
seits für die Erweiterung der Rechte der Frauen über
die in das Programm a u f g e n o m m e n en
Grundlinien hinaus zu wirken .

"
Frl . Tr . Bäumer als zweiter Referent hob einleitend

hervor, daß die Frauen i^ s Angehörige der liberalen Par¬
tei ihre Forderung erhebe» und die Frauenbewegung durch¬
aus als liberale Angelegenheit empfinden . Der Liberalis¬
mus müsse die Kraft haben, die Bewegung der Frau zur
Politischen Gleichberechtigung hin innerlich mit zu erleben .
Die Partei müsst die Bewegung nicht um der Frauen , son¬
dern um ihrer selbst willen begrüßen. Die wirtschaftliche

M ttrvoch, den S . Oktober LSI2 .
und soziale Entwicklung dränge mit innerer Notwendigkeit^ zur politischen Gleichberechtigung der Frau . Diese werdekommen, der Liberalismus möge dafür sorgen, daß er denGewinn davon habe . Er müsse dann allerdings früh auf-
stehcn. Es sei zuzugeben , daß die Frage noch nicht für die
praktische Gesetzgebung reis sei : aber bei den Frauen seidie Fähigkeit, sich als Staatsbürger zu fühlen , außerordent¬lich schnell gewachsen, ebenso schnell wie die Entwicklungder modernen Frauenbewegung und der beruflichen Organi¬sationen. Das Bekenntnis zum Liberalismus werde den
Frauen sehr erschwert, wenn sie vom Liberalismus zuruck-
gewiesen, wenn sie desavouiert würden. Im Interesse derliberalen Politik bäten die Frauen dringend : geben Sie unsein großzügiges prinzipielles Zugeständnis, daß die Frauen¬
bewegung innerlich zum Liberalismus gehört .

Nach dieser Rede wurde ein inzwischen eingegangenermit 31 Unterschriften versehener Antrag Frau Voß -
Zictz - Frl . Dr . Bäumer verlesen :

. „Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung hat die
Zahl der berufstätigen Frauen außerordentlich vermehrt.
Diese Entwicklung , die sich zweifellos fortsetzt, und die
wachsende Ausnahme von Frauen aller Schichten am öf¬
fentlichen Leben führt mit innerer Notwendigkeit
zur politischen Gleichberechtigung der Frauen .Der Parteitag fordert deshalb die Parteigenossen auf, die
Frauen im Kamps um ihre politischen Rechte bis
zur Volke n staatsbürgerlichen Gleichberech¬
tigung zu unterstützen ."

Später wurde ein Antrag Müller - Meiningen ein¬
gebracht , hinter die Worte „am öffentlichen Leben führt"den Zusatz einzufügen : „nach der Anschauung wei¬ter P a r t e i k r e i s e" .

Als erster Diskussionsredner begrüßte Rechtsanwalt Dr .
Cohn - Dessau diesen Antrag der Frauen , der eine Zu¬
rückziehung des Antrages aus Einfügung der politischen
Gleichberechtigung in das Programm bedeute . Die Frauen
hätten durch ihren neuen Antrag ein Muster von Partei¬disziplin gegeben . Redner bat den geschästssührende » Aus¬
schuß , sich auf den Boden des Antrages Voß-Zietz zu stellen .
Rechtsanwalt Klöppel - Dresden trat für das Frauen¬
stimmrecht ein ; Frau Voß - Zietz erklärte, daß die Frauenden Antrag aus Programmaufnahme jetzt zürückziehen, es
sei ihnen dies nicht leicht geworden , sie täten es , um den
Frieden in der Partei aufrecht zu erhalten . Sie wüßten,daß der neue geeinte Linksliberalismus eng zusammen ge¬
höre , um seine Stoßkraft zu behalten. Der Antrag des ge-
schäftsführcnden Ausschusses sei für die Frauen unannehm¬bar . Abg . Haußmann erkannte an , daß die Zurückzieh¬
ung des Antrages der Frauen ein wichtiges Entgegenkommenlei , und entwickelte alsdann seine Grurcksätze über die We¬
sensverschiedenheit zwischen Mann und Frau , die ihn ver¬
anlasse , die Politisierung der Frau nicht zu wünschen .

Abg . Dr . Müller - Meiningen bekannte sich als An-

2S . Jahrg .
Hänger der politischen Gleichberechtigung der Frauen , bat
aber dringend, auf den Teil der Freunde, die nicht für die
Aufnahme in das Programm seien, nicht einen Gewissens -
druck auszuübcn, der sie in schwere Konflikte bringen könnte .Die Anhänger der Gleichberechtigung ihrerseits brauchtenkeine papierene Bestätigung der Richtigkeit ihrer Anschau¬ungen.

Frl . Helene Lange setzte auseinander , daß die Frauen
gerade für die besonderen wirtschaftlichen und kulturellen
Angelegenheiten der Frauen , der Familie , der Kinder eine
Frauenvertrelung haben möchten, damit aus der rein männ¬
lichen Kultur eine menschliche werde .

Reichstagsabg. Haas führte aus , daß die politisch den¬
kende Frau den Männern nur erwünscht sein könne, undtrat für die Gleichberechtigung , aber ebenso gegen das Hin-
einschreibcn in das Programm ein , da darin nur eine Täusch¬
ung der Öffentlichkeit liegen würde , die genau wisse, daß
Bestände der Partei diesem Punkt noch nicht zustimmen . Haas
wünschte schließlich dringend unter lebhafter Zustimmung,daß alle Anträge aus Programmänderung zurückgezogen wer¬
den möchten.

Abg . Mommsen erklärte hierauf, daß, wenn alle An¬
träge auf Programmänderung zurückgezogen würden, der An¬
trag des geschäftssührenden Ausschusses gegenstandslos seiund zurückgezogen werden könne.

Diese Zurückziehung erfolgte , nachdem hintereinander
sämtliche Aniräge auf Progeamm -Aenderung zurückgezogenworden waren. Es blieb nur noch der A n t r a g V o ß - Z i e tz-Bäumer , der alsdann , nach Ausnahme des AmendementsMüller -Meiningen , unter großem Beifall gegen wenigeSummen angenommen wurde. Damit war der PunktFrauensrage erledigt. — Es folgte die Beratung der

Organisationsfragcu .
Abg . Kopsch referierte und ging die zahlreichen Ab¬

änderungsanträge zum Organisationsstatut durch , die er teils
ablehnte , teils der näheren Erwägung des Zentral -Ausschusses
empfahl . Tie Fülle der Anregungen zeigte das lebhafteInteresse der Parteigenossen an den Organisativiissragen . Die
jährliche Berufung des Parteitages wünschte Redner nicht,um nicht die Mitglieder zu sehr zu belasten . Die Auf¬nahme von Vertretern der Arbeitervereine, der Jugendver¬eine usw . in den geschäftsführenden Ausschuß sei nicht er¬
wünscht wegen des einheitlichen Charakters der Partei . Tie
Wahl des geschäftssührenden Ausschusses durch den Partei¬tag -sei nicht zu . empfehlen , da jeder Parteitag doch eine
lokale Färbung trage und so leicht eine falsche Auswahlder in der Parteileitung befindlichen Männer stattsindenkönne. - Der Zentralausschuß, der jetzt die Wahlen vornehme ,habe viel bessere Personalkcnntnisse. Redner wandte sichauch gegen die Anträge aus geheime Wahl der Vorsitzen¬den des Zentralausschusses. Dagegen empfahl er die An¬
träge aus Schaffung von Landeskonferenzen der Parrei zursofortigen Annahme. Volles Vertrauen der Parteigenosse»

wer die Menschen kennen lernen will, der slndlere ihre Lnt -
Mdungsgründe. Friedrich Hebbel .

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wnthe .

(Nachdruck verboten .)
sOoMnZbr 1910 dz- B»ll und Pickardt, Berlin . !

(Fortsetzung.)
Als der Morgen tagte, brachen im Garten die ersten"

vsm auf . Mirjams Augen, die keinen Schlaf gesunden ,Hen ihr erstes Erglühen
Auf ihren Wangen waren die Rosen verblichen in die-

N Maiennacht. Sie mochte keine Rosen sehen, zeit der
Aunde, in der sie damals mit dem einen Rosen in die"gm streute , als sie gemeinsam den grünen Rhein zug fuhren , immer der Sonne nach .Run war die Sonne verglüht, und obwohl der MorgenV , war es Nacht um sie geworden . Durch eigene Schuld.
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«Herr Doktor, Herr Doktor, sind Sie auf ?" rief amMim Morgen Frau Mutze in Sibos Stube hinein, WsN Mieter soeben in die Pekesche fuhr . „Es ist ja bald

die andern sind alle lange beim Frühschoppen !"
. »Zum Donnerwetter ! Was haben Sie denn schon wie-kh Frau Mutze?"

z es scheut, was sehr Wichtiges ! Das Paket hier1 wr Sie gekommen. Der Bote meinte, es hätte große
Kbru ' ' " sollte es mir selber an den Herrn Doktor

wog das Päckchen, das Heinrike Gehrmanns Hand-
trug. Prüfend in seiner Hand.

A( so , die „Chose" hätte er ja bald vergessen,
n, ist doch wirklich kein Grund , um so zn

^ Ist das alles, Frau Mutze ?"
» uee ." gab die Wirtin stockend und etwas verlegen zu-

Fränzc is all wieder da !"
stampfte zornig mit dem Fuße auf.»hat denn das Frauenzimmer gar nichts weiter zu tun,

tz tmchzulausen? Habe ich Ihnen nicht gesagt , daß
zu sprechen bin ?"

Ük . tvohl, aber die Fränze geht nicht . Jetzt sitzt
ststklick,

"I^mer Lene, und sie steht so elend aus , daß esd «neu Hund jammern kann. Meine Lene meint" —
»oyre Lene ist ein Schaf. Lassen Sie man bloß die

irospitnlis aus dem Spiel . Man kennt ja den Kohl,den sie anrührt ."
„Meine Tochter ist ein sehr ordentliches Mädchen , HerrTottor !" gab Frau Mutze gekränkt zurück, während sie etwas

Ordnung im Zimmer schaffte.
„Ja doch , ja doch ! Ich will ja ihren Tugendmantel

nicht abreißen ! Aber das sage ich Ihnen , Frau Mutze,wenn Sie nicht imstande sind, mir unliebsame Besucher vom
Halse zu halten, dann ziehe ich aus ! Verstanden ?"

Frau Mutze weinte laut auf.
„So was gleich . Sie sollten sich schämen, Herr Dok¬

tor, wo ich immer mit der Miete so lange warte und wo
ich in zwanzig Jahren es noch nie erlebt habe, daß ein
Fridnne von mir auszieht, ehe er nicht Göttingen für immer
verläßt . Mein Gott, mein seliger Mann würde sich jaim Grabe umdrehen !"

„Lassen Sie ihn man gehen . Ich habe die ewigen
Scherereien satt. Daß mir der Schneider, der. unverschämteKerl , die Rechnung schickt — und was für eine Rechnung !— habe ich auch nur Ihnen zu danken !"

„Aber , Herr Doktor ! Der Mann braucht doch auch
sein Geld ! Er hat vier Kinder !"

„Meinetwegen kann er zwanzig haben ! Haben Sie nicht
selber gelesen, daß mir der Kerl geschrieben hat , er machte
sich ein Vergnügen daraus , mir die neuen Frühjahrs - und
Herbststoffe vorzulegen, um mir meinen Bedarf für Früh¬jahr und Herbst anzusertigen? Warum soll ich denn demMann das Vergnügen rauben ? Daß er dis Unverschämt¬
heit haben könnte , auch gleich das Geld zu verlangen, da¬
von hat er in seinem Wisch nichts erwähnt, und Sie hatte
ich doch beauftragt, ihm zu sagen : Wenn er sich durchausdas Vergnügen machen wollte , mir dir Anzüge zn fertigen,
so wollte ich ihn in Gottes Namen in seinem Vergnügen l
nicht stören . Natürlich haben Sie wieder alles verquatscht !"

„Ach , das ist ja alles . ganz egal !" gab Frau Mutz:mit philosophischem Gleichmut zurück. „ Geld kriegt der ja
doch nicht von Ihnen zu sehen, ehe Sie nicht in Amt undWürden sind und einmal abbezahlen können . Da wird alles
verwichst, das kennen wir . Mein seliger Mann kriegte heute
noch seine Auslagen !"

„Er soll sie sich im Himmel auszahlen lassen . Kreuz -
himmeldonnerwetter, jetzt habe ich es aber satt ! Rusen Sie
die Fränze mal rein, der will ich doch ein für allemaldas Wiederkommen verleidend"

Frau Mutz« verschwand mit einem ttesbeleidigten Blük
aus ihren unwirschen Mieter . Sie bemerkte aber doch , daß

er das Päckchen, das sie ihm gebracht und dessen Inhaltkennen zn lernen sie eine brennende Neugier plagte, hastigöffnete . Sie sah aber nicht , wie Sibo erbleichte und den
Begleitbrief zornig zusammenballte, ehe er ihn mit dem Käst¬
chen in seinem Schreibtisch verschloß.

Wenige Minuten später stand ein großes, kräftiges Mäd¬
chen mit kohlschwarzen Haaren und dunkelglühenden Augenin dein braunen Gesicht in der Tür und starrte Sibo ent¬
gegen, der soeben die breite Seidenschärpe nachlässig überdie Schulter warf.

„Was willst du ?" herrschte Sibo das Mädchen an . „Habe
ich dir nicht verboten , in die Stadt zu kommen ?"

Tie schwarzen Augen des Mädchens flammten auf.
„Du hast mir gar nichts zu verbieten ! Rede sollstdu mir stehen, ob du auch mich betrügst wie die anderen !"Sibo lachte hell auf.
„Du tust , als wären wir auf dem Theater , Fränze . Ser

doch vernünftig . Du weißt , daß die Festtage alle mög¬lichen Anforderungen an mich stellen . Mein Alter ist mir
höllisch aus den Fersen, und allerlei Onkels , Tanten und
Kusinen machen mir die Hölle heiß .

""
„Kusinen ? Ja , ich weiß , besonders die eine, die mitden großen, braunen Augen. Die Braunschwciger und die

Westfalen , die neulich im „Letzten Heller"" kneipten , erzähl¬ten, du wolltest dich mit Heinrike Germann verloben .Ter angstvolle , zugleich lauernde Blick des Machen »
bohrte sich förmlich in das junge, leichtfertige Gesicht desStudenten .

„Tn glaubst auch jeden dummen Schnack. Wer hatdas gesagt ? Vor meine Klinge will ich den Burschen fordern
„Es ist also nicht wahr ?' " fragte das Mädchen weiter,und ein tiefer Atemzug hob seine Brust.
„Nein, ».ein , dreimal nein ! Bist du darum in die-

Stadt gekommen ?""
Fränze trat unsicher näher.
„Nein, noch etwas, Sibo !" stotterte sie. „Du hattestmir doch versprochen , bis vorigen Sonntag das Geld zubesorgen . Heute ist Mittwoch , und ich habe nichts von dir

gehört."
Sibo sah sie erstaunt an .
„Geld , was fällt dir denn ein, Fränze ? Woher neh¬men und nicht stehlen ? Geld habe ich allein nickt, meinKind !"

(Fortsetzung folgt .)
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zu den führenden Männern und volles Vertrauen dieser zu

den Freunden draußen im Lande sei Vorbedingung für gu¬

tes Weiterarbeiten .
Nach kurzer Debatte , an der sich die Herren Tr . C ahn¬

est a d t - Frankfurt a . M . , Wießner - Bevlin . Abg . Hoff

und Abg . Tr . N eumann - Hof e r beteiligten , wurden sämt¬

liche Anträge zum Organisationsstatut dem Zentcalausftchuß

zur Prüfung und Erwägung überwiesen . Der Antrag Sach

sen auf Schaffung einer die preußischen Provinzialverbände

zusam .nenfasserrden Organisation mit regelmäßigen preu¬

ßischen Landcsparteitagen wurde angenommen . Ein

Antrag Osnabrück über Verhältnis von
Staat und Kirche

wurde unrer Hinblick aus den Fall Traub von Pfarrer Dr .

Pfaunkuche begründet . . Er lautete : „Der Parteitag wolle

beschließen: Der zweite Partei der Fortschrittlichen Volks -

Partei erachtet die Neugestaltung des Verhältnisses von

Staat und Kirche für eine dringende Aufgabe der Gegen¬

wart . Die Frage ist im wesentlichen landesgesetzlich zu be¬

handeln . Der Parteitag macht es deshalb den Landes -

orgauisalionen , insbesondere der preußischen , zur Pflicht ,

die Frage zunächst in eingehende Beratung zu nehmen . Um

ein möglichst einheitliches Vorgehen des entschiedenen Libera¬

lismus in den Einzelstaaten zu erreichen , soll die Frage

Staat und Kirche auf die Tagesordnung eines Parteitags

gestellt werden ." — Die Resolution fand nach kurzer Aus¬

sprach« einstimmige Annahme . - Ueber die

staatsbürgerliche Gleichberechtigung

sprach alsdann Tr . Wiemer , der eingangs seiner inneren

Befriedigung über den vorzüglichen Verlauf des Parteitags
Ausdruck verlieh . Er empfahl folgende Resolution : „Der

Parteitag fordert im Interesse des Gemeinwohls die Ver¬

wirklichung der vollen staatbürgeclichen Gleichberechtigung
und verlangt , daß sonst geeignete Persönlichkeiten nicht

mehr wegen irgendwelcher Unterschiede des Glaubens , der

Geburt oder der politischen Gesinnung von Aemtern der

Reichs- »nd Staatsverwaltung , vom Offizier - oder Saniläts -

lorps ausgeschlossen oder bei Beförderung im Reichs - oder

Staatsdienst zurückgesetzt werden .
" — Die Anregung Nord -

Hausen auf Schaffung eines modernen Beamtenrcchts
wurde vom Redner als Wille und ' Absicht der Parteileit¬

ung anerkannt . Gegen die Iffbergrisse gegenüber dem Mi¬

litär -Arbeiterverband würden die Abgeordneten Protest ein-

legen und dir berechtigten Forderungen der Militärarbeiter

im Reichstage mit Nachdruck zur Geltung bringen . Wie¬

mer protestierte gegen die Bevorzugung des Adels im Heer

und gegen alle Versuche, die Politik in die Armee und in

die Kriegervereinc hineinzubringen , wofür er drastische Bei¬

spiele ansührtc . Eindringlich forderte Wiemer Gewissens¬

freiheit in der Kirche ; die Partei werde sich hinter ihren

Freund Traub stellen , der dem Parteitage einen herz¬

lichen Gruß gesandt habe . Hoffentlich werde cs bald mög¬

lich sein, daß Traub von der P a r l a m e n t s t r^ b ü n e

für
'Kultur und Geistessortschritt eintreten könne . (Stürmi¬

scher Beifall ) .
Bon einer Tebatte wurde Abstand genommen . Der An¬

trag Nordhausen und die Resolution Wiemer wurden ein¬

stimmig unter Beifall angenommen .
Damit waren die Verhandlungen des Parteitages be¬

endet . Abg Funck hielt die Schlußansprache , in der er

den trefflichen Verlaus hervorhob und die Selbstdiszi¬
plin der Parteimitglieder rühmte . Tie Partei mar¬

schiere tüchtig voraus .
Professor tz a u s r a t h - Heidelberg dankte in beredten

Worten dem Präsidenten Funck für die vorzügliche Leitung
'des Parteitages , O e s e r - Frankfurt a . M . kennzeichne die

große Tragweite der Beschlüsse und betonte lebhaft d :n Wil¬

len zur Geschlossenheit, der die Partei beseele . Ter Aus¬

blick in die Zukunft sei tröstlich , an Wählern
'

und geistigem
Gehalt habe die Partei zugenommen .

Mit einem begeistert ausgenommenen Hoch ans die Fort¬

schrittliche Polkspartei wurde der Parteitag geschlossen .

Deutsches Reich
Der Borstand des Deutschen Ltästetagcs

trat in ! Rathaus in Köln zu einer Sitzung zusammen .

Zum Vorsitzenden wurde der Oberbürgermeister von Ber¬

lin , Exzellenz Wermuth , gewählt . Ten wesentlichsten

Punkt der Tagesordnung bildete die Fleischteuerungösrage .

Ter Vorstand nahm zu den Maßregeln der Negierungen

Stellung und faßte folgenden Beschluß : 1 ) Ter Vorstand

kann es nicht als Aufgabe der deutschen Städte ansehen ,

Lauernd in die Preisgestaltung der Nahrungsmittel einzu -

greisen und Mängel der Wirtschaftspolitik durch kom¬

munale Maßregeln auszuglcichen , 2) Ter Vorstand nimmt

an , daß die deutschen Städte in Wahrung des vorstehend

ausgedrüctten gründsatzlichen Standpunktes und in Wür¬

digung der vielerorts
'

herrschenden Notlage geneigt sein

werden , aus den , Boden der in dieser Beziehung von der

preußischen Staatsregierung beschlossenen und von den

anderen Bundesregierungen voraussichtlichen gleichartig

zu treffenden Maßnahmen eine Abschwächung der z . Zt .

f .-refchendeu Fteischieuerung zu versuchen . Nach den bis¬

her vorliegenden Erfahrungen und Informationen glaubt

per Vorstand allerdings , einen durchschlagendem Erfolg die¬

ser Versuche bezweifeln zu müssen . 3 ) Unter Hinweis auf

kiese Befürchtung beschließt der Vorstand , mit einer neuen

Petition an den Reichskanzler daraus hinzuweisen , daß

nach Ansicht des Vorstandes die notwendige dauernde

Entlastung des Fleischmarktes nur vSn der Einführrings -

eriaubnis für Gefrierfleisch und damit von einer Auf¬

hebung ode -. Milderung des § 12 des Flcischbeschaugesetzes

zu erhoffen steht . 1) Ter Vorstand wird in Kürze noch¬
mals Zusammentritten , um über den Erfolg der bisherigen

Maßregeln und etwaiger weiterer Maßnahmen zu be¬

raten - Zum Tagungsort des nächsten Teutschc .n Siädle -

Lages wurde Köln gewählt .

7 . Ott . Tas badische UmerrtthtSmini -

tterium hat an oer technischen Hochschule Karlsruhe einen

Lehrstuhl für Automobil - Lustschisfahrt - und Flug -

zeugmotorenbau errichtet und dem Oberingeuieur Otto
Michelmann von der Firma Benz n . Co . in Mannheim
den Lehrauftrag für Abhaltung von Vorleiungen hier¬
über erteilt .

^ Berti « , 7 . Oku Tie beim StaarSministerium von dem
Dortmunder Presbyterium der Reinold i - Geme -inde ln
-Lachen Traub erhobene- Beschwerde ist zurücka ' -
wiesen werden .

'Ausland .

Die Kriegserklärung Montenegros .
(Le tinje ( Montenegro ) , G tOkt . Der monte - t

negrinischc Geschäftsträger hat heute in Ko nfta «

tinopel die Kriegserklärung überreicht.
*

Paris , 8 . Okt . Zwischen den Großmächten ist im Lause
des heutigen Abends ein vollkommenes Einverständnis über
daS Vorgehen aus dem Balkan erzielt worden . Ter eng¬
lische Botschafter erhielt heute Mittag 12 Uhr ein Telegramm ,
aus London , woraus er sofort sich zum französischen Minister¬
präsidenten Poincarö begab . Tas Telegramm brachte das

Ergebnis der gestrigen Konferenz zwischen Edward Grey ,
Nicolson , Paul Eambon und dem russischen Botschafter Brnk -

kcndorss. Tie englische Regierung erklärte sich mit dem fran¬
zösischen Vorschläge einverstanden . Dagegen ist auf Vorschlag
Englands beschlossen worden , daß die Mächte bei der Pforte
einzeln vorstellig werden sollen . England befürchtete , daß
eine gemeinsame Aktion wegen ihrer Ungewöhnlichkeit einen

eigenartigen Eindruck auf die Psorte machen würde . Minister¬
präsident Poincarö hat sich daraufhin sofort mit Sasonow
in Verbindung gesetzt . Tie beiden haben sich mit dem Vor¬

schläge Greys einverstanden erklärt und daraufhin hat Sa -

sonom noch am Nachmittag vor seiner Abreise telegrafisch
den russischen Botschafter Tiere in Wien angewiesen , sich
unverzüglich mit dem Grasen Berchthel in Verbindung zu
setzen und die Intervention der russischen und österreichischen
Vertreter bei den vier Balkanstaaten womöglich noch im

Lause deS heutigen Abends zu veranlassen . Die Vorstell¬

ung der Vertreter der Großmächte in Konstantinopel wird

für Morgen erwartet .

Madrid , 8 . Okt. Stürme und Ueberschwemm -

u n g e n verheerten die O st k ü st e von Spanien . In Ali¬
cante drangen die Fluten bis in die Häuser ein . Ein Kind
das in seiner Wiege von den Fluten sortgetrieben wurde ,
ist ertrunken . Der ungerichtete Schaden ist bedeutend .

Rom , 8 . Okt . Die italienischen Truppen sind gestern
in Vomba eingerückt, . ohne Widerstand zü finden .

Laudon , 8 . Okt . ' Ter bekannte Philosoph W . SkcaL

ist heute ui Cambridge iip Alter von 77 Jahren g estorbe n.

Württemberg .
Ticnstnachrichle « .

Ter König hat dcm Pvüjettekär in gehobener SiciUmg K u h n

bei dem Telegravhenamk Stuttgart auf sein Aw'
uchen eiste Post -

sckretärstellc bei der Geiieratdireklioi ! der Posten und Telegraphen

übertragen und teil Postsett - lär Klopier bei dein Postamt Nr . 8

in S . unzart zu dem Postamt Nr . ttt daselbst , de» Postsekretäc G er¬

mann bei dem Postamt Nr 1 in Stuttgnt zu der Geueraldirkktwn

der Posten und Telegraphen , den Postse . reiär Engel in Nürtingen

zu der Lelegraphcnmaterialvecwa
' tung in Vaihingen a . d . Fildern ,

den Postsekrctär Walter bei dem Bahnpo
'iamt Stuttgart nach Ed¬

ling und den Postiekrelär Wandel bei dem Postschekkamt Sinttgart

zu der Generaldirektion der Posten und Telegraphen je auf Ansuchen

versetzt. Tie Gcneralojrekuon der Posten und Telegraphen hat die

Postgehilsin Birner in Obcnnarchtal aus Ansuchen in den Nuhe -

stmd versetzt-

Zu den Laudlagswahleu .
Tas Wahlprogra m m d e r

Sozialdemokratie .

Auch die Sozialdemokratie ist nunmehr mit ihrem

Wahlprogramm für die bevorstehenden Landtagswahten
an die Oesfeutlichkeit getreten . Das Programm ver¬

langt an erster Stelle gleiche Rechten und Pflichten für-

alle Staatsbürger und nennt als weiteres Ziel den so¬

zialistischen Bolksstaat . TaS Programm erwähnt die Tä¬

tigkeit im alten Landtag und betont , wenn das erstrebte

Ziel nicht erreicht worden sei , so tragen daran die Be¬

zirkswahlen die Schuld , bei denen die Bezirksinteressen
den allgemeinen Staatsinteressen Vorgehen , deshalb sei
die Verhältniswahl für alle Abgeordnete unbedingt not¬

wendig . Ais dringendste Ausgabe im neuen Landtag be¬

trachtet die Sozialdemokratie : Die gerechtere Verteilung
der Staats - und Gemeindeiasten durch Fortführung der

ZLeiierrefvrm , die Ausscheidung des Kirchengnts vvm

Stnatsvermögcn und die organisatorische Trennung von

Staat und Kirche , die Beseitigung der konfessionellen

Trennung in der Volksschule , die Uebernahme der Schul¬

lasten ans den Staat , den Ausbau der Arbeitslosenfürsorge
durch Staat und Gemeinde , die Reform der Wegeord¬

nung . Zahlreiche weitere Forderungen sind dem allge¬
meinen sozialdemokratischen Programm entnommen : Ein¬

kammersystem , Volksabstimmung , Wahl der Beamten durch

das Volt , Erklärung der Religion zur Pribatsache , Aus¬

dehnung der Gewerbeinspektion auf alle Betriebe , Ein¬

richtung der staatlichen Betriebe zu Musteranstalten mit

freiem Koalitionsrecht , Förderung der Landwirtschaft , Ver¬

besserung der Armenfürsorge, - Wahrung voller Selbstän¬

digkeit des württ . Eisenbahn - und Postbetriebs , Schaffung

schiffbarer Wege .

K o n s e ttv a t i v e L a n d t a g s k a u d i d a t u r e n .

Für den Bezirk Welzhei m hat der Bund der Land¬

wirte den seitherigen Proporzabg . Frhr . Pergler von

Perglas als Kandidaten aufgestellt . Für den Bezirk
1l r a ch kandidiert für die Konservativen der Bauer August
M Ludlc aus Metzingen , für das Oberamt Wesnsüerg
der bisherige Abg . Barth . Aus dem Bezirk Neckar¬

sulm kommt die Nachricht , daß der seitherige Abg . Vogt
aus Gesundheitsrücksichten auf eine Wiederannahme der

Kandidatur verzichtet hat . Die Ratten verlassen bekannt ¬

lich das sinkende Schiff und Herr .Bogt seinen Wahlkreis ,
in welchem er eine Wiederwahl kaum zu gewärtigen hätte .

O b e r t ü r k h e i m , 7 . Okr . Eine hier gestern ge¬
haltene stark besuchte Bertrauensmännerversammlung der

NationaUiberaten Partei und der Volkspartei hat den

GR - Franz Kübel -Cannstatt um Annahme der Land¬

tag s k a n d i d a t u r ersucht . Bon allen Seiten kam die

Weuscichtzung ziM Ausdruck , der sich die Persönlichkeit
Kübels in allen Kreisen des Oberamts erfreue . Nachdem
von der Volkspartei Verschiedene Redner die tatkräftige .

Unterstützung der Kandidatur Kübels zugesagt hatten , hat
Kübel angenommen .

Böblingen , 7 . Okt . In einer Versammlung der

Fortschrittlichen Volkspartei wurde der seitherige Mg
Fabrikant Leibfried von Sindelfingen als Kändidai
zur kommenden Landtagswahl wieder ausgestellt . Leib-
fried hat angenommen .

Göppingen , 7 . Okt . Genosse Kinkel hat cim¬
lich eingeseheu , daß er als Kandidat unmöglich geworben
ist . Er teilt heute in der „ Fr . Volksztg .

" mit , daß ec von
der Kandidatur zurückttrete .

T ü ding e u , 7 . Okt . In K i r ch c » ! e l l i u ? sucg
fand am Sonntag eine sehr zahlreich ans fast alle » Orten
des Oberamts besuchte Versammlung der Vertrauensmän¬
ner der F o r t s ch r i t t l i ch c n V o l k s p a r t es stakt . Un¬
ser bisheriger Abgeordneter für Tübingen -Amt , Herr
Schultheiß Feiger ans Gönninge n , welchem die Kan¬
didatur vor kurzem aufs neue angeboteu wurde , hay .>

nachträglich erklärt , daß er sich entschlossen habe , um
sich mit ganzer Kraft seiner Gemeinde widmen zu können

zugunsten dieser auf die Kandidatur zu verzich¬
ten . Aus Vorschlag des Vorsitzenden wurde einstimmig
beschlossen , dem verdienten Abgeordneten für seine er¬

sprießliche Tätigkeit im Landtag den wärmsten Dank nus¬

zusprechen . In der weiteren Beratung wurde als Kandidat

für die kommende Landtagswahl Herr Bezirksnotnr und
GR . Schees aus Tübingen vvrgeschlagen ; dieser Vor¬

schlag fano allseitig ? Zustimmung . Zur allgemein ?!,
Freude der Versammelten erklärte Herr Schees sich zur
Annahme her Kandidatur bereit und entwickelte hieraus
in kurzer klarer und gewandter Rede seine Politisch« ,,

Anschauungen , welche , wie der darauf erfolgte Beifall be¬
wies , zeigten , daß die Wahl auf den richtigen Mann

gefallen war . Schees ist durch seine bisherige öffentliche
Tätigkeit namentlich auch als früherer BAO . von Tüb¬

ingen und als Mitglied der Amtsversammlung mit den

Verhältnissen des Bezirks auf das beste vertraut . Lr hat
sich als wohlüiitcrrichtcte Persönlichkeil erwiesen nud PH
als maßvoller , kenntnisreicher Politiker .

Tuttlingen , 7 . Okt . Eine BertrauensmäuueMr -

sammlung der hiesigen Zentrumspartei hat als Kandidaten

zur kommenden Landtagswahl einstimmig den bisherigen
Abgeordneten Gras -Stuttgart aufgestellt .

N l ni , 7 . Okt . Die hiesige Zentrumspartei hat de»

Postsekretär Ostberg als Kandidaten für die kommende

Laudtagswahl ausgestellt . Ostberg hat angenommen .

Rechenschaftsbericht der
volksparteilichen Landtagsfraktio « .

Die votkspartteilichs Fraktion der Zweiten Kamma

veröffentlicht den Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit
ihrer Mitglieder an den Beratungen des letzten Landtags .
Aus den Ausführungen , die sich eingehend mir den Ar¬

beiten des Landtags beschäftigen , sei folgendes hervor-

gehoben :
Der Landtag 1907 1912 , der zum erstenmal im

Abgeordnetenhaus eine reine Volkskammer ohne

Privilegierte an der Arbeit sah , hat dem Land den Be¬

weis seiner politischen Arbeitsfähigkeit erbracht . Tie po¬

litischen Kämpfe in dem aus dem ehrlich demokratischen
Stimmrecht hervorgegangenen Haus vollzogen sich in wür¬

digen Formen . Der Schwerpunkt des politischen .Lebens

ruhte , wie der Regierung und dem Volk fühlbar wurde,
in der Zweiten und nicht in der Ersten Kammer . Tie

Tätigkeit mußte sich nicht mehr der Ausgestaltung der

politischen Rechte zuwenden : das gleiche Recht ist her-

gestellt in Württemberg ; dank der Kämpfe der vorange¬

gangenen Kammer , in denen die Volkspartei dre Führung

hatte , sind die politischen Freiheiten der Bürger in Staat

und Gemeinde erobert und bewahrt . Darum konnte sich

die Tätigkeit des letzten Landtags neuen Aufgabcii

zürnenden .
Die bedeutsame Frage der Vereinfachung un ^

Verbilligung der Staatsverwaltung wurde,
und zwar auf Antrag der Volkspartei , zum erstenmal

planvoll in Angriff genommen , und Land durch wichtige

Beschlüsse wurde dcm nächsten Landtag vorgearbeitet . Tas

große Werk einer neuen Bauordnung ist durchge¬

führt . - Tie Hebung unserer Schulen war ein besonderes

Anliegen . Es gelang , über die 1904 am Widerstand der

Ersten Kammer gescheiterte Schulnovelle hinaus eine m-

senttiche Verbesserung des Volksschulgefetzes durchzusetzeti.

Ter wichtige Schritt der fachmännischen Schulaufsicht iß

grundsätzlich gemacht , eine einheitliche OberschulbehörK
ist ungebahnt , eine neue gesunde Entwicklung hat be¬

gonnen . Die Kammer , sprach sich auf Grund des volks¬

parteilichen Antrags grundsätzlich für die jchrittMist

Uebernahme der persönlichen Bolksschullasteu aus db

Staat und damit für die einzig wirksame steuerliche Ent¬

lastung der kleinen Landgemeinden aus , denen der Land¬

tag durch erhöhte Staatsbeiträge entgegenznkommcu be¬

schlossen hat . - Tie starke Steigerung der Lebensmittel

zwang zn einer Neuregelung der Gehalte der Beamten,

Lehrer , Geistlichen , Angestellten und Arbeiter . Die schwere

und verantwortungsvolle Arbeit wurde auf Grund eine-

Berichts des Abgeordneten Liesching in einer ebenso vor¬

sorglichen als vorsichtigen Weise durch einstimmigen Be¬

schluß aller Parteien vorgenommen . Zs galt und ge¬

lang , den Mehrbedarf ohne Erhöhung der allgemeine»

steuern zu beschaffen .
Ter Bericht hebt dann die Arbeit des Landtages zur

wirtschaftlichen Hebung des .Landes hervor und

denkt der Fürsorge für die Landwirtschaft -

scheiterte der von den Abgeordneten Cttsele, Schock,

trug , Angst lebhaft befürwortete Entwurf eines LandM -

schaftskarnmergesetzes an dem Widerstand der Ersten

. Ls ist auch den angestrengten Bemühungen

Volkspartei , voran Schund (Besigheim ) , Eisele ,

Schock und Hausmann , nicht gelungen , die Tierarz

liche Hochschule dem Land zu erhalten , gegen Mt

Zentrum , Bauernbund und ^ - ' n

heit aufbrachten , die durch ihren
fort ein starkes Sinken der Frequenz der Schule Y

Dk " Aufhebung der Futtermittelzölle , »

mer .

sondere der Maiszölle , und die Ergreifung der
irunaen bei der

Maßregeln aus Grund der Erfahrungen
Preisbildung wurde im Sommer 1911 rechtzeitig^ ^
Äugst , Schock, Reihling , Gauß und Hausmann ang -

^
gegenwärtigen Jahreund würde sich gerade



Wt für dir Reineren und mittleren Bauern und
.? als eines der Hilfsmittel gegen ungesundes >Lmpor -"

,ln> der Fleischpreise mangels genügenden einheim-
Viehbestandes erweisen.

Wiederholt wandten sich die Beratungen dem Ge¬
be der Industrie und dem Handwerk zu . Namentlich

! ch,Wisstonswesen wurde eingehend geprüft . Der so-
l-n und wirtschaftlichen Fürsorge für die Arbeiter

„mn alle Beachtung, ebenso einer Hebung jeg-
M Verkehrs im Lande .
lstn Hauptanliegen der Partei war es, den Staats -

Mlt in einem gesunden Gleichgewicht zu erhalten .
^Solidität der Finanzen ist ein politisches und Wirt-
Dches Bedürfnis . In ganz , besonderem Maste hat
den Ciiizclsragen der Etatgestaltung der Abg. Liefching
Kniet.
Ne Stellung Württembergs im '

Reich und im Bun -
-ist kennzeichnte namens der Bolkspartei der Abg.
Dann dahin : „Württemberg hat die Mission , im
B und loyalen Zusammenarbeiten mit den anderen

den freieren , liberaleren Geist Süddentschlands
j„i Bundesrat zu vertreten . Die Politik Württem-

^ „„ist noch gradliniger , sparsamer und volksverständ-
s ski» .

"

Tie Volkspartei ist im letzten Landtag ihren: Pro -
.W getreu geloesen . Sie ist nach besten Kräften der
Hwortungsvollen Aufgabe nachgekommen, an der
igjahrt des Landes , an der Vermehrung der materiellen
^geistigen Güter durch Schaffung und Stärkung ihrer
»Magen und an der Festigung der Volksgemeinschaft
Mirbeiten .

Die sozialdemokratische Presse
gegen die Fraktion .

Tie Redaktion der Schwab . Tagwacht teilt mit , dast
' Haltung der soz . Abgeordneten , welche im Landtag
« Migshoch bekanntlich im Saale blieben und auf-

m , „Allgemeines Befremden " errege und
« ttt , dast die „ Schuldigen " eine offizielle Darlegung
A Angelegenheit der Oesfentlichkeit unterbreiten
A Offenbar aus parlamentarischen Kreisen wird be-
i- eine Entschuldigung in der Schwab . Tagwacht ge¬
nickt : es Heist in einer Zuschrift, man habe nicht
ns gehandelt als bei früheren Schlußsitzungen . Die
h des ständischen ' Ausschusses habe zur Anwesenheit
Achtet und es sei schon aus räumlichen Gründen
l möglich , gewesen , den Saal zu verlassen . Das sind

milche Ausflüchte. Die Wahrheit ist, dast; man jetzt
ß vor seiner eigenen Courage bekommt.

Leonberg, 7 . Okt. Schultheiß Grieshaber von
ijchlanden tritt auf l . Januar aus Altersrücksich-
« seinem Amt zurück.
Lutz, 7 . Okt. Da sich die Verhandlungen zwischen
Staatsverwaltung und der Stadt wegen FortführungErweiterung der Saline zerschlagen haben,l der Betrieb im Läufst des nächsten Jahres einge -

sirtlt werden .
zric- richshaferi, 5. Okt . In gemeinsamer Sitzung ha-

. die bürgerlichen Kollegien den Beschluß gefaßt, das Ge-
Sradtvorstandes , Stadtschultheiß Mayer , mit Rück-

ckiig aus 1 . April d . I . auf 6700 M und vom 1 . Aprill) au aus 7300 M zu erhöhen .
P'iedrichshasen , 7 . Okt . Das Marine -Lustschiss 1 hatte seine erste Probeaufstiege mit den Mitgliedern der

Mhinekommission an Bord und unter Leitung des Grafen'
> gemacht. Das Luftschiff funktionierte durchaus be-

Nah und Fern .
Ter Frostschaden in den Weinbergen .
Ttuitgart , 7 . Ott . Früher als in den letzten JahrenWer winterliche Kälte eingesetzt und an den noch drau-
«esindlichen Feldfrüchten, besonders aber in den Wein¬

end an den dicht behangenen Obstbäumen ganz euor-- schaden angerichtet . Nachdem am Samstag schon das'"""Meter in verschiedenen Teilen des Landes 3,4 und 5« Alle gezeigt hatte — in Aalen sollen sogar 7 Grad ge-
M> worden sein — ist auch gestern und heute noch keine
Mliche Erwärmung der Temperatur eingetretsn. Gestern- Mrde hier 1 Grad Kälte gemessen, heute früh zeigt-
f die Quecksilbersäule 1 Grad über Null in dem warmenMarter Tal , aber in Aalen wurden 3, ebenso in Ebingen,
.P l , in Heilbronn lttA, in Waldsee 2—3, in Freuden-
. ' P Münsingen gleichfalls 4, in Sigmaringen 3—4,Maichingeu und Tuttlingen je 4 Grad Kälte gemessen.
Phringen , 7 . Ott . Die Kälte der drei letzten Nächte ,in der Stadt 1 — 2Vs Grad betrug, muß '

im Freien- bechnders aus den Höhen wesentlich empfindlicher ge-
» wir von verschiedenen Seiten hören, ist durch>wcre Temperatur verschiedentlich an Obst und Weinbcr-' M bedeutender Schaden entstanden . So soll der ErtragM Morgen umfassenden , durch ihre vorzügliche Bewirt-
M ^ hervorragendes Erzeugnis weitberühmtenyohenlohe-Oehringen' schen Rebgelände am Verrenbergl Mwauigen Schaden gelitten haben. Der heurige Herbst'
.I .P kOO Eimer geschätzt . Der Frost hat zu den vorhergerade rosigen Weinaussichten gerade noch gefehlt .E - Aus allen Teilen des rheinischen" gebietes kommen Meldungen über schwere
i»P , die stellenweise, wie im Ahrtal , die ganzevernichtet haben . Das Thermometer sank anDer Stelle bis ö Grad unter Null . Man sucht zus PP möglich ist und beginnt mit der Notlese .
schaden beträgt Millionen und bedeutet für- "Pr eine Katastrophe .

' Im Westerwald sank dasin vergangener Nacht bis 7 Grad unter Null ,
»„ m, hö , 7 . Okt. Die Weinernte am Rhein ,-" sei und an der Lahn ist durch den Frost

K: P 'P ^ Ernte vollständig vernichtet .Mgtc dos Thermometer hier bis zu minus 4 Grad

bei Bad Kreuznach , 7 . Okt . Infolge
>- erngctretencn Frostes und der anhaltenden Kälte,
h, Nächten bis zu 6 Grad unter Null sank,»a he - und Lahngegend sehr heimgesucht wor -

. "och . nicht im Wein befindlichen Traichen, soEng , sind erfroren und für die Wein-
!->> ' Floren . Der Schaden ist noch unabschätzbar , dochloden Fall mehrere hunderttausend Mark,
«en d M

E r« Kreuznach empfiehlt dringend dasoer Weintrauben, deren Stiele erfroren sind , was

eine ungeheure Arbeit verursacht, jedoch als dringend gebotenerscheint , da der Frostgeschmack sich sonst dem Weine mit¬teilt , was aus Güte und Preis von großem Nachteile seinwürde. Gleichlautende Nachrichten kommen von der Mo¬sel und dem Saargebiet . Da noch nicht reife Trag¬hölzer ebenfalls erfroren sind, sind die Aussichten ans eine
gute Ernte für das nächste Jahr ebenfalls nur sehr gering.Ter Frostschaden bedeutet für den Weinbau in hiesiger Ge¬
gend direkt eine Katastrophe , da die Aussichten der Win¬
zer völlig zerstört sind .

*

Brand- und ttnglücksfälle.
In Derendingen ist das Gasthaus zum Ochsenvöllig niedergebrannt . Tie Entstehungsursache ist un¬bekannt .

In Möhringen bei Tuttlingen wurde ein 6 Jahrealtes Mädchen , das einzige Kind des Taglöhners Haug, voneinen : Automobil überfahren und so schwer verletzt, daß es
gestorben ist .

In Schömberg bei Freudenstadt ist ein fünfjährigerKnabe des Holzhauers Groß zwischen zwei hinter einander
gespannte Holzwagen gelaufen und unter die Räder des zwei¬ten geraten. Er war gleich tot .

Ein Prachtswcib.
In München hatte, wie am Samstag gemeldet , die23 Jahre alte „Kellnerin" Lisi Stephany aus Stutt¬

gart , die in Stuttgart und in Heilbronn wiederholt wegenBetrügereieil und Schwindeleien verurteilt worden ist, eine
längere Freiheitsstrafe verbüßt hat und zuletzt in Frankfurtals Bardame „tätig " war, einen Raubanfall auf einen
Geldbriefträger geplant, der ihr eine Postanweisung auf 3Mark zu überbriugen hatte, aber »u seinem Glück die An¬
weisung von der Vermieterin statt der Adressatin unterschrei¬ben ließ . Tie holde junge Dame hatte sich mit einem
Hammer bewaffnet , um ihn niederzuschlagen und zu be¬rauben . Als sie ihre Absicht vereitelt sah, nahm sie einAutomobil und fuhr in das Juweliergeschäft von
Walther gegenüber der Prinz Arnuffkaserne. Sie ließ sichverschiedene Ringe vorlegen und verlangte von dem Juwe¬lier, sich an dem Ösen wärmen zu können . Als ihr dies
gestattet wurde , mutete sie dem betagten Herrn Walther zu,ihr den Schuh zu knüpfen . Ter galante Mann willfahrteauch diesem Wunsch, als sie Plötzlich den für den Briefträger
bestimmten Hammer hervorzog und dem Juwelier zweimalaus den Hinterkopf schlug. Es gelang diesem, ihr den Ham¬mer zu entreißen und chr ins Gesicht zu schlagen, woraus
sie um Gnade flehte . Hierauf entriß sie dem Juwelier den
Hammer wieder und versetzte ihm einen Schlag ins Gesicht.Blutüberströmt schleppte sich der 62 jährige Mann zur Türeund rief um Hilfe . Tie Verbrecherin wurde sofort verhaftet.Sie ries dabei „ ich weiß nichts , ich bin total betrunken " .Sie schien sich in der Tat diese mit Recht so belichte Artvon mildernden Umständen gesichert zu haben.

Ein Priester, der den Sterbenden im Aeroplan
erreicht.lieber eine außergewöhnliche Verwendung des Flugzeu¬ges wird dein „Gaulois " unterin l . Oktober aus Algierberichtet . Der Oberst Largeot war bei einer Rekognoscierungin dem Gebiet des Tuaregs tätlich verwundet worden und

verlangte nach dem Beistand eines Priesters . Da ein solcherbei der Kolonie nicht gegenwärtig und die nächste franzö¬
sische Ansiedlnng 200 Kilometer entfernt war, hätte der
letzte Wunsch des Sterbeichen unerfüllt bleiben müssen , wenn
sich nicht der anwesende Fliegerleutnant Brsgard bereit er-'klär: hätte, «inen Priester ans dem Pfarramt der Ansied¬lung im Aeroplan heranzuholen. Er stieg also mit Er¬laubnis seines Kommandeurs auf, legte in wenigen Stun¬den die 200 Kilometer nach Laghvual zurück, nahm den
Geistlichen an Bord und kam so rechtzeitig wieder, ' daß der
Priester den sch

'
werverwundeten Oberst mit dein Sterbesakra¬mente versehen konnte , der unmittelbar darauf den letztenAtemzug tat . Es ist das erste Mal tu der Geschichte des

jungen Flugwesens, daß ein Aeroplan dazu dient, einemSterbenden die letzte Oelnng und geistlichen Trost zu ver¬mitteln.
Bandjteutreuc bis i« de« Tod ,Bei der Bestattung eines Verbrechers in Odessa erschienen

kürzlich 200 „Berufskollegen", um dem Toten die letzte Ehr¬ung zu erweisen . Leider erfuhr die Polizei von dem „Kon¬
greß", fand sich rechtzeitig auf dem Platze ein und ver¬
haftete 162 der edlen Seelen .

Gerichtssaal.
Göppingen , 7 . Ott . In der Prozeßsache des Land-

tagsabgeordnetcn Kinkel gegen den Genossen Brückner
haben wir am Samstag mitgeteilt, daß Brückner freige¬
sprochen und dem Kläger Kinkel die Kosten anferlegt worden
sind . Tie Begründung des Urteil ist politisch in¬
teressant . Sie nimmt als erwiesen an, daß Kinkel sich Ver¬
schlungen als Krankenkontrolleur hat zu schulden kommen
lassen und daß die scharfen Aeußerungen Brückners in diesemFall als berechtigt angesehen werden müssen . Zudemstand Brückner als Wähler das Recht zu, sich gegen eineKandidatur zu wenden , die nicht seine Zustimmung hat . Es
muß ihm deshalb die Wahrung berechtigter Interessen zu-
gestauden werden . Kinkel hatte umsomehr Veranlassung, al¬les zu vermeiden , was Brückner zu den von ihm erhobenenVorwürfen berechtigte , als er in seiner Stellung als Ge¬meinderat und Landtagsabgeordneter und besonders als Land-
tagskandihal verpflichtet war, einen besonders strengen Matz¬stab an sich selbst anzulegen. Die vom Vertreter des Klä¬
gers als besonders beleidigend bezeichnte Form des Plakat¬anschlags konnte das Gericht nicht mißbilligen, nachdem die
„Freie Bolksztg." die Veröffentlichung der Erklärung Brück¬ners cchgelehnt hätte und Brückner aus Parteigrundsätzendie bürgerliche Presse für hie Verbreitung seiner Ansichtennicht in Anspruch nehmen konnte . Es stand ihm somit keinanderer Weg als der des Plakatanschlags zur Verfügung.'

Gegen das sreisprechende Urteil des Schöffengerichts Göp¬pingen hat Kinkel Berufung bei dem Landgericht Ulm ein¬
gelegt .

Handel und Volkswirtschaft .
Landesprodnktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 7 . Oktober 1912 .
Tie ruhige Stimmung auf dem Getreidemarkr in den

ersten Tagen der abgelaufenen Berichtswoche wurde plötz¬lich durch die Mobilmachung und Kriegsdrohungen der
BalkanstaaLeu unterbrochen und wenn auch die in Fragestehenden Länder Bulgarien , Serbien , Montenegro und
Griechenland einerseits nick» die Türkei andererseits für die
Getreidcversorgung Europas nicht gar zu sehr in Betrachtkommen, ist doch zu befürchten , daß bei Ausbruch eines
Krieges für den Handel und die Schiffahrt große Schwierig¬keiten entstehe ::, deren Folgen sich heute noch gar nicht Über¬
seher: lassen . Die Angebote von Amerika und Rußland wa¬ren höher und das Geschäft recht lebhaft . Unsere Mühlen

Verhalten sich den höheren Forderungen gegenüber noch zu¬rückhaltend und war auf heutiger Börse wenig Kauflust.Tie Umsätze erstrecken sich in der Hauptsache auf Landwarc,Hafer, Mais und russische Futtergerste, welch letztere durchdie Kriegsbefürchtnng hauptsächlich in Mitleidenschaft gezo¬gen wird . Wir notieren : Weizen württ . 21— 23 .50 Mark,sränk . 22— 23 Mark, bayr.
' 22— 24 Mark, Rnmänier25—25 .50 Mark, Ulka 24 . 75— 25 . 75 Mark, Saxonska 24. 75bis 25 . 25 Mark, Azima 24 . 75—25 .25 Mark, Nowr. Azima24—24 Mark, Laplata 23.50—25 Mark, Kansas II 25 bis25 . 25 Mark, Kernen neu 21 — 23 . 25 Mark, Dinkel neu 13bis 15 Mark, Roggen .neu 18 .50—19 Mark, Gerste württ .20- 22.50 Mark, Pfälzer 23 .50- 24 Mark, bayr.22—23 Mark, Tauber 23—23 . 25 Mark, fränkische22 .50—23 .25 Mark, Futtergerste 16 . 75—17 . 75 Mark, Ha¬fer württ . 16— 19 Mart , Laplata 20 — 20 . 75 Mark, russ.21 - 22 Mark, Mais Laplata 16 .25—16 .75 Mark, Tafel-gries 34 .50—35 Mark, Mehl Nr . 0 : 34.50—35 Mark, Nr .1 : 33 .50 bis 34 Mark, Nr . 2 : 32.50 bis 33 Mark,Nr . 3 : 31 - 31 .50 Mark, Nr . 4 : 27 .50- 28 Mark , Meie9 .50 bis 10 .50 Mark.

Wöchentlicher Saatenstandsbericht .der Preisberichtstelle des deutschen Landwirt¬
schaf t s r a t s.

Schönes sonniges Wetter wechselte in der Berichtswochehäufig mit Niederschlägen ab . Dabei war es meist rechtkühl und in manchen Gegenden sind bereits stärkere Nacht¬fröste vorgelommen . Trotz wiederholter Unterbrechungenkonnten die landwirtschaftlichenArbeiten in der letzten Wochegute Fon schritte machen . Tie Roggenbestellung ist schonziemlich weit gediehen , in vielen Gegenden sogar beendet , aberder Aufgang der Saaten vollzieht sich bei der kühlen Wit¬terung sehr langsam. Weizen ist noch wenig gesät , da diein Betracht kommenden schwereren Böden meist noch nichtgenügend abgetrocknet sind und häufig auch darüber geklagtwird, daß der durcb die vielen Niederschläge sehr harte undschollige Äcker die Bestellung schwierig gestaltet . Wie be¬reits vor acht Tagen erwähnt, fällt die Kartoffelernte gün¬stiger aus , als frühere Berichte erhoffen ließen. Meist sindes nur die schweren Böden und tieferen Lagen in denen
sich kranke Knollen finden , aber nirgendswo sind die Schä¬den erheblich, daß stärkere Ausfälle zu befürchten wären.Auf Sandböden ist nur vereinzelt Fäule beobachtet worden ,und auch da nur bei den frühen und weniger widerstands¬fähigen Sorten . Häufig wird jedoch berichtet , daß die Kar¬toffelernten klein geblieben sind , auch der Stärkegehalt sollhier und da zu wünschen übrig lassen . Im allgemeinengewinnt man aus den sehr schwankenden Ertragsangabenden Eindruck , daß im Durchschnitt eine Mittelernte gewon¬nen zu sein scheint, wobei die östlichen für den Kartoffelbauausschlaggebeiwen Landesteile allerdings weniger gut ab-
schueiden als Mittel- und Westdeutschland , wo zum Teil
sehr befriedigende ' Erträge zu verzeichnen sind . Im Gegen¬satz zu den Kartoffeln halten die Zuckerrüben weniger , alsman sick von ihnen versprach . Die Hoffnungen, bie auf den
sehr üppigen Blattwuchs gesetzt wurden, sind vielfach ent¬
täuscht worden und häufig wird nur von mittleren Erträgengesprochen, wo man aus weit mehr rechnen zu können glaubte.Dagegen konnte in der jetzigen Woche hier und da nocheine Besserung des Zuckergehalts festgestellt werden .

*

Herbst« «rchnichten .
Laussen a . N . , 7 . Ott . Mit der Lese des Frühge¬wächses wird in den nächsten Tagen allgemein begonnenwerden , einzelne Weinberge sind bereit? abgeerntet. Infolgedes Frostes, durch den in manchen Lagen das Laub an den

Weinstöcken erfror, ist ein längeres Hängenlassen zwecklos .Zudem ist die Reife des Früygewächses (Schwarzriesling,Portugieser , Clevner) so weit vorangeschritten, daß noch ein
annehmbarer Wein erzielt werden kann . Im Anschluß andie Ernte des- Frühgewächses werden sodann ausgangs die¬
ser bezw. anfangs der nächsten Woche die späteren Trauben¬
sorten gelesen. Auch deren Reifegrad ist in unseren son¬nigen, guten Lagen und in den warmen Böden ordentlichvorangeschritten : die Qualität dürfte mit Rücksicht auf den
heurigen Jahrgang noch ganz befriedigend werden . Wäh¬rend noch vor wenigen Wochen bei dem schönen TrauLen-
behang ein Zweidrittelherbst in Aussicht genommen werdenkonnte, hat Re Qualität in letzter Zeit, nicht zum wenig¬sten auch durch die Fröste, einige Einbuße erlitten . Wein¬
most kann von anfangs bezw. Mitte der nächsten Woche ab
gefaßt werden . Durch die hydraulischen Pressen in der Ge-
meiudeweinkelter sind die Weingärtner in der Lage, die
Käufer rasch und gut zu bedienen .

Brackenheim , 7 . Okt . In einer gestern hier abgehal¬tenen Ortsvorsteherversammlung wurde beschlossen , mit derFrüh lese Ende der Woche und mit der allgemeinenLese am Montag den 14. Oktober zu beginnen. Gesternsah man so München Weinkäuser hier . — -In unserem ^Nach¬barort Boten he im , wo Frühgewächs vorherrscht , hatman heute schon mit der Lese begonnen .
Löwen sie in mit Reisach und Rittelhof, 7. Ott . Ge¬

sten : wurden hier verschiedene Käufe zu 115 und 120 Mpro Eimer abgeschlossen. Die letzten Nachtfröste haben an den
Weinstöcken empfindlichen Schaden verursacht , wobei haupt¬sächlich die im Reifegrad weniger vorgeschrittenen Trauben
stark in Mitleidenschaft gezogen wurden. Die Trauben sinddurchweg gesund und zeigen einen sehr schönen Behang. BeiAusvleiben des Frostes hätte man hier auf einen außeror-

! deutlich reichen Ertrag rechnen dürfen.
Aus der Pfalz : Ter Rotweinherbst ist jetzt auch im

s Zeller- und Alsonztal sowie an der Oberhaardt vollständig
j beendet . Das Mengeergebnis befriedigte im allgemeinen, unddie Mostgewichte, die zuletzt 80 bis 95 Grad Oechsle aus-j wiesen, können als recht hohe bezeichnet werden . Der Most-
H absatz ging so flott von statten, daß nicht nur allein die
s einzelnen Winzer, sondern auch alle Winzervereine ihre Kres-k zenzen losgeschlagen haben . Die dasür erzielten Preise be-
H wegten sich an der Oberhaardt zwischen 400 und 130 M,
j an der Unter- und Mittelhaardt zwischen 440 und 485 Mund in Deidesheim, Ruppertsberg und Königsbach zwischen485 und 525 M für die 1000 Ltr . Die Weißtraubenlese,die jetzt auch in den meisten Gemeinden im Gange ist, fällt

durchweg besser aus, als man erwartete. Das Mengeer¬gebnis stellt sich an der Oberhaardt auf einen Dre:viertel-ntid an der Unter- und Mittelhaardt auf einen halben Er¬
trag einer vollständigen Ernte . Tie Mostgewichte betragenan der Oberhaardt 60—72, an der Unterhaardt 68—85 undan der Mittelhaardt 75— 90 Grad nach Oechsle . Das Most--
verkaussgeschäst, das anfänglich schleppend wegen zu hohenForderungen der Eigner vor sich ging, setzte, nachdem dir
Preise reduziert wurden, in den letzten Tagen lebhaft ein.Die Preise für Maische schwankten an der Oberhaardt zwischen14 und 15 M , an der Unterhaardt zwischen 14 und 17,50 Mund an der Mittelhaardt zwischen 16 und 21 M die 40Liter , und für flüssigen Most in der Neustadter und Türk-
heimer Gegend zwischen 480 und 550 M und an der Ober¬
haardt zwischen 420 und 450 M für die 1000 Ltr .



Letzte Nachrichte«
— Die Berliner Handelsgesellschaft erhielt folgendes,

Montag abend abgegangenes, Dienstag vormittag 11 Uhr
3 Minuten eingetroffenes Telegramm aus Belgrad : Die
Skupschtina beschloß ein dreimonatiges Moratorium für
Handels- und Privatschulden, sie genehmigte ferner einen
Kredit von 20 Millionen Francs für die Zwecke der Mobi¬
lisierung, eventuell weitere 10 Millionen Francs, wenn nötig .

Cetiuje. Am Montag abend kam es wieder zu gro¬
ßen Kundgebungen sfür den Krieg. Die Manifestanten be¬
reiteten dem König und dem Kronprinzen begeisterte Ova¬
tionen und begaben sich dann vor die Gesandtschaften Ser¬
biens, Bulgariens und Rußlands, wo sie den betreffenden
Staaten ihre Sympathie zum Ausdruck brachten . Aus dem
Auslande melden sich viele Freiwillige . Ein Freiwilligen¬
korps wurde bereits gebildet. Dienstag vormittag defilier¬

ten vor dem König die zur Grenze abgehendenTruppen der
Katunskabrigade. Der König begrüßte die Soldaten vom
Pferde herab . Eine ungeheure Menschenmenge jubelte den
vorüberziehenden Truppen zu, die Militärmusik spielte pa-
triotische Märsche. Kronprinz Danilo und Prinz Peter sind
nach Podgoritza abgereist. Auch für die Abreise des Königs
ins Innere werden alle Vorbereitungen getroffen. Kriegs¬
minister Martinowitsch hat sich nach Antivari begeben .

Eine anderweitige Bestätigung der montenegrinischenKriegs¬
erklärung lag bis heute mittag hier noch nicht vor . Man
wird bald erfahren , ob die anderen Balkanstaaten , vor allem
Bulgarien, nun dem Beispiel deS kleinen Gernegroß , dem
das Kriegführen am leichtesten wird , weil er nichts zu ver¬
lieren hat, folgen werden. Zu erwarten ist es . Vielleicht
waren die Stellen von vornherein so verteilt , daß Monte
negro den Anfang machte , nach dem bekannten Motto
„Hannemann , geh du voran , du hast die größten Stiefel

. Jedenfalls macht die seit einer Woche angekündigte
pomphafte „Aktion der Mächte" jetzt einen recht verunglück,
ten Eindruck ; es scheint, als sei sie schon in der Geburt
verdorben.

Sofia , 8 . Okt. Die Gesandten von Oesterreich-Ungarn
und Rußland haben heute mittag gemeinsam im Namen
der Mächte den verabredeten Schritt unternommen.

Koustantinopel, 7 . Okt . Die Pforte hat ihren diplo.
malischen Vertretern ihren Beschluß betreffend Durchführung
von Reformen in Mazedonien notifiziert.

Koustantinopel. In Mazedonien ist der Belage»
ungszuftand proklamiert worden.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmaunschen BuchdruckerK
tu Wtldbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbK

IreirvMge Jeuerrvehr
Wildbad .

Nächsten Sonntag , den 13 . Oktober
morgens 7 Uhr

rückt dies

gesamte Jeuerwehr
einschl. der Reserve

aus.
Ha «pW »«g

Entschuldigungen ohne ärztl. Zeugnis werden nicht berücksichtigt.
Las

' '
,

Nonne nm iß—Aichelberg.
Statt Karte«.

tlooliLeltZ - LInlAdunA .

Hierdurch erlauben wir unS Verwandte , Freunde und I
Bekannte zu unserer

Hochreith em
am Samstag, den 12 Moder 1912

in den Gasthof znm Hirsch in Enzklösterle freundlichst ein¬
zuladen und bitten, dieses als persönliche Einladung zu be¬
trachten.

l .
Holzhauer

Kirchgang um 11 Uhr.

von

ks686dätl8 -

^ U88trin <t6N
und

80v8tj § 6ll koräerunASn
— feder ^ .rt —

such zweifelhafter
OrmittelunA des Aufenthalts

bewirkt allerorts , erkolA-
reiclr , rasch und billig

Nörklv ,
KeclitsLAentur und In -

kassobüro
Tel . 97 MlädLä , lei . 97
XömA-Xarlstrasse

Villa Oe konte

entwichener 8cliuldner .

Suche per sofort

km Kkchil
zürn Servieren ,
zur Aushilfe über den Winter .

Gasth . z. Eintracht .
Eine sommerliche

VodnallK
bestehend aus 3 Zimmer , Küche und
Zubehör hat bis 1 . Nov . od . später

2U vvrmivlvu.
Zu erfragen .in der Exped . fl25
Zwei schöne

ZilllAkl
samt Zubehör , inmitten der Stadt,
hat z» vermieten .

Zu erfragen in der Exped. f123
Eine schöne 3zimmerige

IsodllUUK
hat sofort oder bis 1 . Januar zu
vermieten.

Wer ? sagt die Expedition . s134

bei

per Pfd . SS Pfg .
sind eingetroffen

3 .
Kgl . Hoflieferant

König-Karlstr . 81 .

8ü88rrdillbMör
am 8tüclr

ist wieder eingetroffen und empfiehlt
das Pfund zu 1 .35 Mk .

'

Chr. Salt Ww.

( iio8v1ini8te > r
HLuxt5trLLLS 104 uuä Leu Ltzl. H.U1LSSU

'

- —- ompkvlilso : -

Lur ^-, >Vt488-) » oU - null Uoäovvrirtzu
llvrrvn -, Driinvn- und LiuävruÄsode

Lorsvtteu L1ou8«u Lruvattvu 6vrt «1
üsudsodudv 8portwUt2vu.

Ltsts Lius'Luo' von Ilöulisitsu. LMis'Lts ?rsi§s.

OsrmiWt«
16 , SS, 32 , SO
und lOOKerzig

liefert billigst — bei Mehrabnahm
bedeutend Preisermäßigung.

U . Güthler.

700 000

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise

Heizung .

Germane «
In jeder Preislage

vom einfachsten Blcch-
mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , fach
gemäße Aufstellung.

Man fordere Original -Verkaufsliste 1S11 durch

Vkkkll
LE?

öeräe

I s itL Ltruuss
Le^ osLsrmelLtöi '.

Sch « hWart « - lKesHSft
Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
chjMDM ^ Schnhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,

« Knaben , Mädchen u . Kinder
n Sommer, und WmterwarM, in einfachen, sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen, Holzschnhe mit u . ohne tzikzfutter, Preise- ^ —
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturenrasch u . billigst

Üorrou -Lynkvktioll
m

vorzüglicher Verarbeitung.
Hm » W «k Mk . 2« . K . 2S. N . » k

( 1 u . 2 -rejhig)
NUkiliMlirtze Mk. >?. 2« . 21 A

Hmkll-IItllkrzlM Mk. 21 H , R

Illßn Mk. 21 ?1 11
sehr beliebtes und modernes Kleidungsstück

ÄMl » tkl « 2122. 21
Anim Mk. 1112. 111« . 2122.

A.
öllfkll - ielen Mustern WH Mk. 11>« M 1^'

8 «dk»j«Nk>i «N Mk. 1 ?« bis 2lk.
1 und 2-reihig.

MkiterMn . Weits -

geftrickte Wekcn
glatt und Fantasie ,
in allen Fassons in Halbtuch,

fkin
"

Loden, Samt , Cheviot re.
vo« Mk . 4 bis Mk . SS.

Kieler Aniüge
— M «ls Mick Älbex -AMk .

—

ZNM - üb MchkiMnim
l >M »<Pklm »eli mb Äzeiul M» l

kbilipp öv8oIi ,
Wilbad in WttLg.
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